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BUCHSCHACHEN – Die Veran-
staltung wird am 27. und 28. Mai in
Buchschachen im südlichen Teil des
Bundeslandes stattfinden. Seit 2010
legt der ÖGZMK Burgenland den
Schwerpunkt bei dem Frühjahrs-
symposium auf die Kieferorthopä-
die. Im vergangenen Jahr wurden die
erfolgreiche Behandlung des offenen
Bisses und die Aufbisshilfe in der Kie-
ferorthopädie thematisiert. Heuer
hat der Verband Dr. Aladin Sabbagh
eingeladen. Der Referent wird zu zwei
Schwerpunkten sprechen: Problem-
management in der Kieferorthopädie
sowie Diagnostik und Therapie der
Kiefergelenksdysfunktion in der Or-
dination (AquaSplint). Sabbagh, der

in München geboren wurde und in
Damaskus Zahnmedizin studierte,
hat sich den AquaSplint und die Sab-
bagh Universal Spring patentieren
lassen. Die Sabbagh Universal Spring
ist eine Gebissfeder mit einem Teles-
kopelement, die universell interma-
xillär eingesetzt werden kann. Buch-
schachen ist ein verträumtes burgen-
ländisches Dorf, das sich dem sanften
Tourismus verschrieben hat – Urlaub
im Dorf in ländlicher Idylle – und
leicht von der Südautobahn aus er-
reichbar ist. Interessierte können sich
im Sekretariat der ÖGZMK Burgen-
land bei Herrn Dipl.-Ing. Clemens
Keil anmelden (Tel.: 0664 8596593,
clemens. keil@medunigraz.at). DT

KFO-Frühjahrssymposium
Der Burgenland-Verband der Österreichischen Gesellschaft für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde

(ÖGZMK) lädt zu seinem Frühjahrssymposium ein.

MÜNCHEN – Die wissenschaftliche
Leitung haben Prof. DDr. med. habil.
Werner L. Mang, Präsident der Inter-
nationalen Gesellschaft für Ästheti-
sche Medizin e.V. (IGÄM), und Dr.
Jürgen Wahlmann, Präsident der
Deutschen Gesellschaft für Kosmeti-
sche Zahnmedizin e.V. (DGKZ).
Beide Verbände veranstalten am 2.
und 3. Juni 2011 in München in Ko-
operation mit der Bodenseeklinik das
2. Interdisziplinäre Symposium für
Ästhetische Chirurgie und Kosmeti-
sche Zahnmedizin. In diesem Jahr
nutzt die Veranstaltung geschickt ei-
nen Feier- und einen Brückentag und
findet daher an einem Donnerstag
und Freitag statt. Das Wochenende
bleibt somit erhalten oder man kann
die Gelegenheit für einen verlänger-
ten frühsommerlichen Aufenthalt in
der bayerischen Landeshauptstadt
nutzen.  
Das Symposium, das alle zwei Jahre
abwechselnd mit dem in Lindau/Bo-
densee veranstalteten Internationa-
len Kongress für Ästhetische Medizin
und Kosmetische Zahnmedizin statt-
findet, konzentriert sich vornehm-
lich auf ästhetische und kosmetische
Behandlungskonzepte im Mund-,
Gesichts- und Kopfbereich. Mit
dieser Plattform für Plastische Chir-
urgen/-innen, Dermatologen/-in-

nen, HNO-Ärzte/-innen, MKG- und
Oralchirurgen/-innen sowie Zahn-
ärzte/-innen sollen die medizini-
schen Aspekte des gesellschaftlichen
Trends in Richtung Jugend und

Schönheit fachübergreifend disku-
tiert werden. Insbesondere die Ein-
beziehung von Zahnmedizinern/
-innen ist kennzeichnend für eine
neue Herangehensweise. In gemein-
samen Podien werden Ästhetische
Chirurgen/-innen und Oralchirur-
gen/-innen bzw. Zahnärzte/-innen
neben fachspezifischen Themen u.a.
auch interdisziplinäre Behandlungs-
ansätze mit dem Ziel diskutieren, das
Verständnis für die jeweils andere
Disziplin zu vertiefen und qualitativ
neue interdisziplinäre Behandlungs-

konzepte für den Mund-, Gesichts-
und Kopfbereich zu erschließen. 
Das Symposium wird 2011 gemein-
sam mit der Jahrestagung des Deut-
schen Zentrums für orale Implanto-

logie e.V. (DZOI) veranstaltet. Beide
Kongresse haben eigene Programm-
blöcke, greifen aber bei Hands-
on-Kursen und Seminaren auch auf
gemeinsame Programmteile sowie
eine gemeinsame begleitende Aus-
stellung zurück. 
Interessierte können sich beim Ver-
lag OEMUS Media AG anmelden
(Tel.: +49 341 48474-308, Fax: +49
341 48474-390; event@oemus-me-
dia.de). Nährere Informationen kön-
nen im Internet nachgelesen werden:
www.event-igaem.de DT

Anti-Aging-Strategien in München
Christi Himmelfahrt in München. Den Feiertag und den Brückentag nutzend, findet am 2. und 3. Juni 2011
unter der Thematik „Anti-Aging-Strategien“ das 2. Interdisziplinäre Symposium für                   Ästhetische

Chirurgie und Kosmetische Zahnmedizin statt. 

Die ÖGZMK Burgenland lädt zum Früh-
jahrssymposium ein. Eine Impression aus
dem Burgenland.
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In München findet das 2. Interdisziplinäre Symposium für Ästhetische Chirurgie und
Kosmetische Zahnmedizin statt. 
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Kieferkämmen. Eine der am häu-
figsten auftretende Komplikation der
GBR ist die Membranexposition.
Membranen mit einer verlängerten
Resorptionszeit wie quervernetzte
Kollagenmembranen haben eine hö-
here Komplikationsrate als native
Kollagenmaterialien: Im Falle einer
Exposition ist die Heilung des Weich-
gewebes beeinträchtigt und das Ri-
siko für Wundinfektionen und Kno-
chenverlust steigt. Bei der Behand-
lung frischer Extraktionsalveolen
kann die Resorption des bukkalen
Knochens nicht verhindert werden.

Jedoch kann die Kontur des Kamms
erhalten werden, wenn ein langsam
resorbierender Knochenersatz appli-
ziert wird. Die Sofortimplantation in
Extraktionsalveolen birgt besonders
in ästhetischen Bereichen und bei
dünnem Gewebe Risiken. Aus diesem
Grund muss der geeignete Implanta-
tionszeitpunkt in Abhängigkeit von
der jeweiligen Situation und dem Ri-
sikoprofil sorgfältig ausgewählt wer-
den. Die wichtigsten Risikofaktoren
für Periimplantitis sind mangelnde
Mundhygiene, eine Anamnese mit
Parodontitis und Rauchen. Aber
auch für Implantate, die eine radio-
logische Defektgröße von mehr als

einem Millimeter aufweisen, besteht
ein erhöhtes Risiko. Die positive Wir-
kung nichtchirurgischer Therapien
wie lokale antiinfektiöse Behandlun-
gen, Kürettieren oder Ultraschall ist
vorübergehend. Bei suprakrestalen
und zirkumferenziellen Defekten
können Knochenersatzmaterialien
und Kollagenmembranen eine Be-
handlungsoption darstellen. Die Er-
folgsraten sind jedoch niedriger als
bei normalen GBR-Verfahren. Die
Côte d’Azur und das direkt am Strand
und dem Hafen gelegene Kongress-
zentrum waren die perfekte Kulisse
für ein Symposium, das eine klinische
und praktische Fortbildung bot. DT
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